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I ê> Une tie LnnUens, (EonHuentia, Koblenz), eine Schlucht,

in welcher sich Vewon (àevron) und (Waadt) Vsno°e, die bei

Dissentis, in welcher sich Vorder - und Mcdelserrhein vereinen.

Namen von Gewässern und Ortschaften
an denselben.

Viele der Letzten sind schon bei Anlaß der Berge, Joche und

Thäler genannt worden.

Die Namen der meisten Flüsse stammen wohl von der

celtischen Bevölkerung her. Sie sind ursprünglich Appellativs — so

gut als die jetzt noch gebräuchlichen Nöthenbach, Weißbach
(Albula), Trüb bach, Mühlbach, Gießen und Gieß bach,

Reichenbach, Müh leb ach und ähnliche,— die erst im Laufe

der Zeit zu Eigennamen sich ausbildeten.

So: Aa, Aach oder Ach, Aacha, Aachen, Achcr»
fast überall im Gebrauch, bald mehr diese bald mehr jene Form,
häufig z. B. am Bodcnsee. In Urnäsch, Ägeri, soll ebenfalls

diese Wurzel tönen. Auch in Ortsnamen: Aachen, frz. /Ux;
häufig.

Auch die Nebenflüsse des Rheins (Rhyn, gesprochn? Ry
von rinnen, fließen), die der Aare, der Ren ß (gcspr. Ri üß;
vergleiche in Va! Travers- Rüshbach im S.mnenl.nm), der

Inn, oder Ön, (ein Nebenfluß der Aare heißt Önz), der Tcssin
und aiwere tragen denselben Namen wie der Hauptfluß mit

Vorsehung eines Thalnamcns, z. B. Medclser-Nhein, den man auch

(seit Campell) Mittelrhein getauft hat, als ob noch einer in die

Mitte zwischen Vorder- und Hinter-Rhein gehörte; Lug-
nezerrhein oder Glenner; Savicrrhein in Büchern Rabiüs.

Gesehener- Meienreuß u. a., auch die Gadmer-Aar heißt Ncnß.
Visp, Vispach, der Fluß, der am Nordabhange der Monte-
Rosamasse abfließt. Denselben Namen trägt (nach Alb. Schott)
auch der Abfluß des südlichen -Abhanges bei den deutschen Bewohnern

von Maeugnaga, der dann im untern Theile des Thales von
den italienischen Einwohnern ^n/.ascn genannt wird. Derselben
Abstammung ist die Viìms bei Monthey, da «, häufig wie sch tönt.

Viesch, der Ortsname.
9



Lyß, Nebenfluß der Aare; ein anderer am Monte Rosa,

woher Vsl VsIIolesa, Vslsiso. (Lyß heißt auch ein Nebenfluß

der Scheide).

Ill, im Voralberg, Elsaß; bei Leuk (Zllgraben) Emmmen;
Töß, vielleicht verwandt mit Diesbach (von »diesen", tosen),

(Linththai; Aare unter Thun; Gonten, am Thunersee), Gon-
z c n b a ch ; G l a t t ;'L u t e r e n, oder L u t h e r e n ; (Napf, Säntis), N e k-

ker, Sihl, Zihl; Fontanen (Napf, Hasli), Fonranes bei

Aigle. Eine Emme ist auch im Harzgebirge.

Thur, (Dur ach oder Mühlcthalbach bei Schasshausen); Dur-
nach im Linththal; vors, voire; Thorwasser (in Freiburg)

auf einigen Karten.

Murg, Murgeten, sslorge.

Saane, Ssrino, Saren (SarganS); Saar, Nebenfluß der

Mosel (vgl. Sarbach oder schwarze Pappel). Ionen, (Reuß,
Zürchersce, Langensee). Ähnlich sind Jun, Iogne, üouguo (an
der Saane und Orbe). Häufige romanische (ital. u. frz Fluß-
Md Vachnamen find z. B. vorgne, vrsnse, vrsnce; vsv, vsve
vsio (llo LIsrons Uonìreux) ; viell, viex, viok (im frnz. und

neuenburg. Jura), vion (Waadt) lXlsnt (Wallis, Savoycn), vio,
visu (Freiburg), vionieetts^ (vriuonlls), Visio (Tesfln), LsIIense
oder Lsllencke (Wallis, Savoyen) v'ssserno, viserno. visoroe
(Wallis), v°?sèrs, Jsar; vskiüs (Tavetsch, Parpan) u. a.

Gewässer erhalten ihre Benennungen von Farbe, Rein¬
heit, Temperatur.

Weißbach oder Weißach, Wyßbach; Roth, Rothen-
bach;, Schwarzsee, Isgo noro, log nor; Weißsee, lsgo IF-ineo

italienisch; leg oder lei slv romanisch. Weiße und schwarze
Lütschinen, .— Thur, weiße Emme. Auch die Urnäsch hieß
ehemals weiße Sitteren. Der Wißen oder Wit en wasser-Gletscher

(am Gotthard) ist in einen Weiteuwasser-, so gar Weichwasser-Glet-
scher umgetauft worden. (Wittènschwand? im Schächenthal).

Französisch kau noire »Schwarzwasser", das von den Aiguilles
rouges zum Trient fließt. Statt esu auch el, gothisch akvs,
althochdeutsch sks, italienisch acyus, spanisch s?us, altfranzösisch siguo
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oder ève, Wasser; ferner rive, Bach, aus lat. rivus. — Noir-
si-;us oder, indem oi wie ei (ä) in der Mundart auch gesprochen

wird, Neir->i°vie, Bach, der in Val Travers, ob dem gleich genannten

Dorfe, aus einem Felsen hervorsprudelt, unterirdischer Abfluß des

Wassers im Thale les Lonts. NeiroíAus, oder NeiriZme, Nebenfluß

der großen (Zäaue. Nêrive (Nêrivus, Neirivue) ein Arm des Hon-

grin, der eine Zeit lang unterirdisch fließt, und wo er beim Dorf
Nerive wieder an die Oberfläche kommt, diesen Namen erhält. Alle
dem deutscheu „Schwarzwasser, Schwarzenbach" entsprechend.

HIImiZue, Hllmnve vom weißschäumenden Bache Mai-ive, der

über den unterirdischen Hvngrinarm wegfließt; auch zugleich wie die

vorigen Ortsnamen ---- „Weißenbach, Fibula".
KouAive, HvAive, „Rothwasser" bei St. Martin, Kt.

Freiburg. Ähnlich Lutrèvcs (Zwischenwasser), wo die Bäche vom Lol
à In SeiAne und Loi à ?erre^ zusammenfließen; in Savoyen.

I^onAeniAue bei les Luttes im Traversthale, ein Bach, der sich

in einen Schlund stürzt, über welchen eine Mühle, moulin àes

onions, gebaut ist.

Eine Laukroielo fließt bei Villeneuve in den Genfersee; ein

Kaltwasser-Gletscher ist am Monte-Leone; ein Kaltbad auf dem

Rigi, am Sarnersee. Die kalte und warme Sense sind die beiden

Quellarme der Sense.

Ähnlich sind XiAuedelle, (Schönwasser) mit einem herrlichen

Wasserfall, nahe der Vereinigung des Are mit der Isère, dlmuàes-
nÎAues warme Quellen im Depart, des Cantal, troues mortes
Seehafen bei Nismcs, in dem sich Ludwig IX, für seinen Krcuzzug

einschiffte, XiAuemnrine (Meerwasser) X^nnmarin oder Smaragd

von seiner grüner Farbe

Lantersee, Trübsee (Trüepensee bei Engelberg, Trübtensce

am Sidelhorn beim Ober-Aar-Gletscher), Finftersee, Ia°o scuro.
So La uter a ar - Gletscher von seiner Farbe, Fin ster a ar - Gletscher;

Lauterbrunnen; Trübbach am Scholberg.

Seltenbach, im Entlibuch, Bäche, die selten fließen. Beid-
wasser, der Bach, der bei Prad am Stilfserjoch aus dem Drafoi-
und Suldenbach zusammenfließt.
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Gar viele Bäche tragen den Zusatz Gold, nicht immer weil
sie solches enthalten, vielleicht eher, weil man es in ihnen finden

möchte. Oft mag eS auch ein ganz anderer Stamm sein.

Endungen und Geschlecht find oft schwankend, wenn nicht bei

den Anwohnern, wenigstens in Büchern und Karten. Man spricht,
mit halblautem ti, Dünneren, Suren, Wynen, Wiggercn, Einmcn,

Aaren, Saanen, Bibere», Entlen, Seewcren, Sitteren (nur nicht

aus mnt tria! frz. 5ionno,bei5ienSitten),Snlgen,Zulgen(auch
ein Dorf im Thurgau, vgl. Suld an der Kander, Sulden am

Stilssersoeh). Wohlklang und Übung werfen indessen häufig en oder e

weg: Aare, Emmc, Miggcr:c. Man sagt der Nolle» (die Nolla),
der Kam (die N.), der Seez, der Sernft, der Virstg (Birsegg-
baeü bei Ebcl), der Liro (die Lira). Man liest ferner, auch bei

Bergen, der Mythen oder die Mythe, woraus man aber nicht wie

Eoopcrin seinen „Streifcrcien durch die Schweiz" Mütze" mack en muß;
der Windgällen, die Windgälle; die (der) Rigi, die (der) Ear-
dincll u. a. Der Rhonen oder der Rotten, wie gesprochen wird,
wäre besser als die Rhone.

t rniiino, Vevep«o, Imtrive, ?roinontiic»rso, Zanllietta^ find
naech Ortsuainen slchiori, Vevov, I.utiv, Bromentlioiix, Eaoüi-a? (bei

Oiinoli gebildet, Liane »ach dem Schlofft an der Saane.

Eine andre französische Flußendung ist — na-L z. B. (Zvomis-
oder »»nona?., der ehemalige Grenzbach gegen EhablaiS bei I-, Bour
c!o Eoll?; 1o»ncna? oder llo^ne llouone, Nebenfluß der Orbe.

Ital. asoa: IZunclazoa, Laiancasoa im Bondo Llalaiioaz
(Z-i-iîîlî'.u. on in Livencn mit schönem Fall Kiliellascn Grenzbach

gegen Val
T odtensce, Faulensee heißen viele Alpenseen, entweder weil

sie reinen (sicbtbaren) In-oder Abfluß (außer der Verdünstung)
Haien oder anscheinend keine Geschöpfe nähren. Der Todtensce am

Ciiclhorn auf dem Erimscljoche, der übrigens durch den Meicnbach
in die Rhone abfließt, soll daher genannt sein, daß man nach einem

heften Gefechte zwifchcn Walliscrn und Bernern 1419 die Erschlagene»

in ihn warf, was aber in viel schrecklicherem Grade 1799

am i 4. August der Fall war, als die Ostreicher hier von den Frau-
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zosen überfallen wurden. (Saußüre (1690. §) glaubt deßhalb,
weil die Leichname Verunglückter in ihn geworfen wurden.) F a

eilen see am Thunersee bei Leißigenz im Erstfelderthälchen; bei Golz-

wyl (am Brienzersee), der aber in die Aare ausläuft. Vielleicht kommen

solche Namen auch vom faulen, stehenden Wasser, wie auch Faulen

bach gegenüber Murgenthal. bl-,ux vivo«, eaux inorwsz
entsprechend échues inorws l s. S 133 bei Genf, in dessen Nähe

noch andere Bäche den letzten Namen tragen.
Katarakten und Wasserfalle heißen Laufen, im Laufen, so

wie die nahe liegenden Ortschaften: der Rheinfall in der Umgegend,

wie das nähe Schloß, immer Laufen, Rheinlaufen genannt-
die weiter oben bei Schaffhauseu selbst aus dem Wasser hervorragenden

Felsen und die durch diese verursachten Strudel heißen Lacken.
Der Laufen bei Laufenburg (Laufen) und Rheinfeldenz ein anderer

an der Virs, der Hohlauf, ein Fall der Ionen zwischen Wald
und Nütti. Ter Eisenlaufen bei Bremgarten. Ter Worblaufen
u.a. Daher Läufelfingen, wohl nach seiner schönen Wasserquelle,

nannt. Lauffahr ander Aare, wo ihr die Limmat zufließt, wohl
nach dem schnellen Laufe der ersten und der dortigen Fähre genannt.

Birrenlauf an der Aar.
Viele Wasserfalle beißen Gießen, z. B. bei Zegliugen K. Basel,

woher Gießbach, und <Ze.?seu-lv, von den Gicßeucn, Wasserfällen
des- Saanenlandes. Hang-oder Handgießen ist ein kleiner

Wasserfall bei Ehrlibach am Zürehersee.
Oder Stäubst der schöne Sturz vom Scheerhorn herab nahe

der Balmwand; der Stäuber im Brunnithal (Uri); Staubbach
oder Pletsckbaeh; ein anderer bei Klusstaldeu, der zur Emme geht;
der Staub im Adelbodenz der staubige Bach am Fiflstvck in
Ofel'inen; der Gstübtbach im Muottathale. Ähnlich die

stäubende Brücke, an den Stürzen der Reuß, die ehemals außerhalb
beim Kilebberg (Nruerlocb) auS den Sehelliuen nach Nrseren führte.

Lindere Namen sind: der Fallbach bei Blumistein; im Mei-
elsgrund südlich von Saanen. — Der Tätschbach, von tatschen,

in einzelnen Schlägen herab stürzen, im Muvttathal und Engelberg,
der Fälsch bach im Linththal; der Engstlig en schütz in der

gleichnamigen Alp. Der D u n gel - oder Geltei? schu tz, frz. Laut <lu

Ooulx!, die Stromschnelle im Ooubs; ebnta, u. ähnl.
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Die sieben Bru n nen, Wasserfälle m der Klus beiUndervelier

in der Schwägalp ain Sàntis, am Räzli- Gletscher, woher vielleicht

der Name des Baches Siebnen und des Thales Sieben-oder Sim-
menthal; doch gibt es auch eine Simmi bei Wildhaus; die Jun-
gibrunnen in Engstlen.

Wasser, Bach, Bächi,Brunnen, See, Bad finden sich ferner
in gar vielen Ortsnamen; frz. el, can, torrent, fontaine, pnitg,
ital. fontana, ;in///.o u. a. Baden, an der Gemmi, wie es in der

Umgebung genannt wird, in Büchern und bei Reisenden gewöhnlich

Leukerbad, da es lm Zehnten Lenk liegt, im Berneroberland „Walli-
serbad/' Bassersdorf zwichen Winterthurund Zürich wird

immer Wasscrstors gesprochen. Vsl <lo Lohnes nach ehmaligen

Bädern, (lZnAnosi, Ualnenm, IZa^no,) ögins bei Chables.

S e e w en oder S e e b e n, S e e b ach im K. So lothurn nach einem

See, der nun abgelassen ist. Seewen am Lauerzersee, Seengen
am Hallwylersee. Seelmatten (Seelimatte?) am Bick,elfte beim

Hörnli, K. Zürich. Scedvrf bei Aarberg; westlich von Freiburg,

am Waldstättersee, Jmensee am Zugersee. Untersecn und das nahe

Inter laken (inter loou.?), Juterlachcn, nach dem ehmahligen Kloster

zunächst genannt. Lachen am Zürchersee (g<1 laenm) deutsch

„Am See,,; wie das italien. ^I1a°o; Lurlen ladinsch am

Silvaplanersee, Uulano, Lspoüilnn'o oder kürzer Eockilaoo
am Ende oder Anfang (cnpo, Kopf) des Luganersees. Frz.

/plloinan (ixl Ueiu-inuin) am Gensersee, Laint- öln uriee des
(nux) la^ns», ob Siders in einem ehemaligen Seebecken gebaut.

Zwcilütschinen, wo die zwei Lütschinen, Zweisimmen
wo beide Simmen zusammenfließen, vuesimines im Jahr 1228-

Drois torrons auf einem Felsenvorsprung schön gelegen, wo
zwischen der Vieze und dem Morginbach nicht fern ein dritter Bach
von Ausläufern der Dents-de-Midi herabfließt. Bre^torrens
in der Nähe von Payernc, 'Uroistorrens im I. 1173.

Murgenthal, Morgenthal, ist entstanden aus Murz oder

Murgetcn, an dem der Ort liegt. Aadorf (einst Ahadorf,
goth. Wasser) Aawangen, «ninev NA, scheinen zufolge dem

jetzigen Wortlaut nach ihrer Lage an der Aa (der Lützel-Murg)



— 137 —

genannt zu sein. Fußach am Bodensee, wo die Fuß mündet.

Steinach, G old ach unter den Karolingern Steinaun, Goldaun

(vgl. Schwab, Vodensee) Altenrhein am alten Mein, ehemals

Rinisgemünde. Aachdorf an der Wuttach.

Für Landungsplätze, Ortschaften an Ufern von Flüssen und

Seen haben wir Stad (Staad), Gstad, Hab, Hafen, (frz. ll^vre-
Englisch, baren, z. B. ncevbaven bei Edinburg), Hast, Hästli,
französisch. rire, port; irai, rira, ^orto, alle noch als Appellative

gebräuchlich.

So Stad bei Rorschach und Konstanz am Vodensee ; ans beiden

Seiten des Bürgenbergs am Waldstättcrsee, Stanz-Stad und Bür-
gen st ad; und am PilatuS, Gstad (bei Alpnach). Altst ad oder Ast t-
gstad, am Meggenhorn, da nach der Tradition der Luzernersce bei

niedrigem Stande früher sumpfig war. Ein Altstad, alrsrailinm,
ist bei Feldkirch am östlichen Rande der Rheinebene, am Fuße des

Gebirges, ihm entsprechend westlich Walenstad, WaIa«ta<Ze im Jahr
1V45, das ehemals am See selbst lag, worausdann allmählig „Wal-
lenstad "entstand, wie jetztnoch Weesen liegt, das in spätern Zeiten

ebenfalls vom Ufer entfernt sein wird. Von Walen, Wälschen,
W a lch en» W a llachen, wie die romanischen Stämme von den

germanischen genannt werden; daher ChurwaldenoderChurwalchen
bei Chur, an der Julierstraße; die W allachei, W allo nen; der Wal-
jenberg, auf dem das Mattcrhvrn ruht; Waljen- oder

Walchenbrücke (beide bei M. Engelhard citirt); ein Walenberg ist am

Walcnsee selbst. Verwandt ist Wall-Nußbaum, wälscher

Nußbaum, da er zu uns zunächst aus Wälschland (Italien) kam. Chur-
wa Ich en, nach Andern, von Churwalsern, einer allgemeinen

Benennung freier Männer in den Gebirgen; Walchwyl.
Von Flüssen: Gstad, wo Saancn und Lauenen zusammenfließen;

Stad, wo die Änz m die Aare mündet. Gvttstad, ehemaliges

Kloster am Ufer der Zihl, woraus allmählich „Gottstadt" entstand.

Aber der Gasthof in den großen Bädern in Baden S tad h of. Jm-
menstad am Bodcnsee (nicht-stadt) nach einem ehemaligen
Besetzen Jmmensee am Zugersee.

Französisch I» Uive, wie der Theil von Nyon heißt, der am
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See liegt, wahrend der übrige (Is K->ms ville) auf der Höhe beim

Schlosse gebaut ist. Uivs, i-stm, ist der alte Name für 0nc?llv(bei
Lausanne), und der dortige Thurm wm-is da ii,m wird jetzt noch

war <Zö Uivs genannt; ein Thor der Stadt Genf am See „Uferthor"

porte deUive, gegen Uanx vives.
Uive heißt das Quartier von Murten am Seeufer, das von

der obern Stadt getrennt ist, verdeutscht „an der Ryf, Ryff" (y
lang wiet); daher das R y ft Hal, französisch la Vaux oder Vaud
(eigentlich vau aus val durch Umtauschung des i in u gebildet, wie

beau del, das Latein vallis so in Uaulru/.., Vaumarcus; Vaueluse)

von ripa, riv-e dem deutschen Sprachorgan zu Liebe in Ruf verwandelt,

also „Uferthal", ganz auf dieselbe Weise wie aus Ilanterive,
-lila rip!,, Altenryf gemacht ward. Die Verbindung eines

germanischen mit einem romanischen Worte hat nichts Aufsallendes,

da die Bedeutung des ersten, Ryf, allmählich in Vergessenheit kam.

Ganz erzwungen ist die Herleitung von „reif", als ob Rvsthal
eine Gegend wäre, wo ryfer, reifer, d. h. vortrefflicher Wein

gebaut wiro, eine Bedeutung, die das Wort reif ohnehin nicht

hat. Ryfthal entspricht ferner ganz dem italienischen Uiviora am

Tesstn, woraus die deutschen Schweizer (Urner) Revierthal fa-
brizirten. Im kìiva ist serner der rhätische Name für Wallenstad;
ein anderes lìivaist am Komersee, am Luganersee (lli va sau Uitalo);
am Gardasse, ganz das deutscbeStad ersetzend. Ein Uollemvokommt
am Murten- und am Genfersce vor. Altrü ob Solotburn, aus
alla ripa ebenfalls (vlg. Strohmeiers Gemälde S. 16. 20.)

lUort: I^cut ^Il>an am Ncuenburgersee. Port Valais auf einein

Hügel, den ehemals der Genfersee bespülte, von dem es durch
allmähliche Anschwemmung entfernt ward. Uc ?nr> heißt der Theil
von Pülly, am Seeufer; die übrige Stadt liegt fünf Minuten
entfernt auf einer Anhöhe. —' ?c>rlc> stloronte am Luganersee, gktzen-
über dem gleichnamige» schweizerischen Orte pioo lVIorooi o f viev, Dorf)

In ähnlichem Sinne Büren: so die Stadt an der Aare;
an der Thur (St. Gallen); an der Suren (Luzern), und in vielen
Zusammensetzungen, in denen es oft unkenntlich wird; z. V. Stcck-
born aus „Steckbüren" am Rhein, Dornbirn im Vorralberg
aus Dorenbüren an der Aach; Sellenbiren, am östlichen Fuße
des Ütlibergs, statt „Seldcnbüren", und an der Rappisch; Mam-
meren, aus „Manbüren,,, am Untersee (Thurgau).

tFortsetzung folgt im Iläcknen Hefte.)
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